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WGF - C Karfreitag – Leiden tut Not
Wir stehen. In Stille ziehen die Leiter der WGF mit den Lektoren und Ministranten in die Kirche ein.

Begrüßung:

Am Kreuz hat unser Herr Jesus Christus uns erlöst. Nehmen wir seine Gnade dankbar an und bezeichnen uns: Im Namen des Vaters ...

In einem alten Gebet zum heutigen Karfreitag heißt es:

Gedenke, Herr, der großen Taten, die dein Erbarmen gewirkt hat. Schütze und heilige deine Diener, für die dein Sohn Jesus Christus sein Blut vergossen und das österliche Geheimnis eingesetzt hat, der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. (Amen)

Einleitung:

In seinem Sterben hat sich der Sohn Gottes ganz als Mensch, als einer von uns erwiesen. Er ist uns nahe. Und doch ist er uns fern. Er ist uns entzogen, wie jeder Verstorbene nicht mehr zur Verfügung steht. Darum werden wir heute auch seinen heiligen Leib nicht empfangen können, die Kommunionspendung entfällt. In unserem Gottesdienst werden wir zunächst das Wort Gottes hören in der Lesung und in der Leidensgeschichte. Nach der Ansprache tragen wir unsere Bitten und Anliegen vor Gott. Danach soll das Kreuz Christi im Mittelpunkt stehen, wenn wir es dankbar verehren.

Kyrie:

Herr Jesus Christus,

· du bist in unsere Welt gekommen, damit wir durch dich ins Reich Gottes gelangen dürfen – Herr, erbarme dich

· Du bist den Weg mit uns Menschen gegangen. Du hast das Leiden und den Tod auf dich genommen, um uns in allem nahe zu sein – Christus, erbarme dich

· Durch deinen Tod hast du alle Schuld gesühnt und uns den Weg zum neuen Leben der Auferstehung geöffnet – Herr, erbarme dich

Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Allmächtiger, ewiger Gott, durch das Leiden deines Sohnes hast du den Tod vernichtet, der vom ersten Menschen auf alle Geschlechter übergegangen ist. Nach dem Gesetz der Natur tragen wir das Abbild des ersten Adam an uns; hilf uns durch deine Gnade, das Bild des neuen Adam in uns auszuprägen und Christus ähnlich zu werden, der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit. (Amen) 

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 1. Lesung:

Wir hören, wie der Prophet Jesaja schon Jahrhunderte vorher das Bild des leidenden Gottesknechtes vor Augen hat.

Lesung: Jes 52,13-53,12 - gekürzte Fassung (EÜ 1979 - Pfr. Hermann Ritter)

Lesung aus dem Buch Jesaja 

Seht, mein Knecht. Er wurde verachtet und von den Menschen gemieden, ein Mann voller Schmerzen, mit Krankheit vertraut. Wie einer, vor dem man das Gesicht verhüllt, war er verachtet. Wir schätzten ihn nicht. Er hat unsere Krankheit getragen und unsere Schmerzen auf sich geladen. Wir meinten, er sei von Gott geschlagen, von ihm getroffen und gebeugt. Doch er wurde durchbohrt wegen unserer Sünden. Zu unserem Heil lag die Strafe auf ihm, durch seine Wunden sind wir geheilt. Der Herr lud auf ihn die Schuld von uns allen. Er wurde misshandelt und niedergedrückt, aber er tat seinen Mund nicht auf. Wie ein Lamm, das man zum Schlachten führt, und wie ein Schaf angesichts seiner Scherer, so tat auch er seinen Mund nicht auf. Doch der Herr fand Gefallen an seinem zerschlagenen Knecht, er rettete den, der sein Leben als Sühnopfer hingab und sich unter die Verbrecher rechnen ließ. Denn er trug die Sünden von vielen und trat für die Schuldigen ein.

Wort des lebendigen Gottes

Antwortgesang: 
GL 289,1-2 O Haupt voll Blut und Wunden
Passion: Joh - gekürzte Fassung (EÜ 1979 nach Pfarrer Hermann Ritte)

E
Das Leiden unseres Herrn Jesus Christus nach Johannes.

(Die Verhaftung)

E
Jesus ging mit seinen Jüngern hinaus, auf die andere 
Seite des Baches Kidron. Dort war ein Garten; in den 
ging er mit seinen Jüngern hinein.

Auch Judas, der Verräter, der ihn auslieferte, kannte den Ort, weil Jesus dort oft mit seinen Jüngern zusammengekommen war. Judas holte die Soldaten und die Gerichtsdiener der Hohenpriester und der Pharisäer, und sie kamen dorthin mit Fackeln, Laternen und Waffen. Jesus, der alles wusste, was mit ihm geschehen sollte, ging hinaus und fragte sie:

+
Wen sucht ihr?

E
Sie antworteten ihm:

S
Jesus von Nazaret.

E
Er sagte zu ihnen:

+
Ich bin es.

E
Auch Judas, der Verräter, stand bei ihnen.


Als er zu ihnen sagte: Ich bin es, wichen sie zurück und
stürzten zu Boden. Er fragte sie noch einmal:

+
Wen sucht ihr?

E
Sie sagten:

S
Jesus von Nazaret.

E
Jesus antwortete:

+
Ich habe euch gesagt, dass ich es bin.


Wenn ihr mich sucht, dann lasst diese gehen!

E
So sollte sich das Wort erfüllen, das er gesagt hatte:

Ich habe keinen von denen verloren, die du mir gegeben hast. Simon Petrus aber, der ein Schwert bei sich hatte, zog es, schlug nach dem Diener des Hohenpriesters und hieb ihm das rechte Ohr ab; der Diener hieß Malchus. 


Da sagte Jesus zu Petrus:

+
Steck das Schwert in die Scheide!


Der Kelch, den mir der Vater gegeben hat


- soll ich ihn nicht trinken?

 (Das Verhör vor Hannas und die Verleugnung durch Petrus)

E
Die Soldaten, ihre Befehlshaber und die Gerichtsdiener


der Juden nahmen Jesus fest, fesselten ihn und führten 


ihn zuerst zu Hannas.

Der Hohepriester befragte Jesus über seine Jünger und über seine Lehre. Jesus antwortete ihm:

+
Ich habe offen vor aller Welt gesprochen.


Ich habe immer in der Synagoge und im Tempel gelehrt,

wo alle Juden zusammenkommen. Nichts habe ich im geheimen gesprochen. Warum fragst du mich?

Frag doch die, die mich gehört haben, was ich zu ihnen gesagt habe; sie wissen, was ich geredet habe.

E
Auf diese Antwort hin schlug einer von den Knechten, 


der dabeistand, Jesus ins Gesicht und sagte:

S
Redest du so mit dem Hohenpriester?

E
Jesus entgegnete ihm:

+
Wenn es nicht recht war, was ich gesagt habe,


dann weise es nach; wenn es aber recht war,


warum schlägst du mich?

E
Danach schickte ihn Hannas gefesselt zum Hohenpriester Kajaphas.

(Das Verhör und die Verurteilung durch Pilatus)

E
Von Kajaphas brachten sie Jesus zum Prätorium; 

es war früh am Morgen. Sie selbst gingen nicht in das Gebäude hinein, um nicht unrein zu werden, sondern das Pas-cha-lamm essen zu können.


Deshalb kam Pilatus zu ihnen heraus und fragte:

S
Welche Anklage erhebt ihr gegen diesen Menschen?

E
Sie antworteten ihm:

S
Wenn er kein Übeltäter wäre, hätten wir ihn dir nicht ausgeliefert.

E
Pilatus sagte zu ihnen:

S
Nehmt ihr ihn doch, und richtet ihn nach eurem Gesetz!

E
Die Juden antworteten ihm:

S
Uns ist es nicht gestattet, jemand hinzurichten.

E
Pilatus ging wieder in das Prätorium hinein.


ließ Jesus rufen und fragte ihn:

S
Bist du der König der Juden?

E
Jesus antwortete:

+
Sagst du das von dir aus, oder haben es dir andere über 


mich gesagt?

E
Pilatus entgegnete:

S
Bin ich denn ein Jude? Dein eigenes Volk und die Hohenpriester haben dich an mich ausgeliefert. 


Was hast du getan?

E
Jesus antwortete:

+
Mein Königtum ist nicht von dieser Welt.

Wenn es von dieser Welt wäre, würden meine Leute kämpfen, damit ich den Juden nicht ausgeliefert würde.


Aber mein Königtum ist nicht von hier.

E
Pilatus sagte zu ihm:

S
Also bist du doch ein König?

E
Jesus antwortete:

+
Du sagst es, ich bin ein König.


Ich bin dazu geboren und dazu in die Welt gekommen,


dass ich für die Wahrheit Zeugnis ablege.


Jeder, der aus der Wahrheit ist, hört auf meine Stimme.

E
Pilatus sagte zu ihm:

S
Was ist Wahrheit?
E
Nachdem er das gesagt hatte, ging er wieder zu den Juden hinaus und sagte zu ihnen:

S
Ich finde keinen Grund, ihn zu verurteilen.

Ihr seid gewohnt, dass ich euch am Paschafest einen Gefangenen freilasse. Wollt ihr also, dass ich euch den König der Juden freilasse?

E
Da schrien sie wieder:

S
Nicht diesen, sondern Barabbas!

E
Barabbas aber war ein Straßenräuber.

Darauf ließ Pilatus Jesus geißeln. Die Soldaten flochten einen Kranz aus Dornen; den setzten sie ihm auf und legten ihm einen purpurroten Mantel um. 


Sie stellten sich vor ihn hin und sagten:

S
Heil dir, König der Juden! 

E
Und sie schlugen ihm ins Gesicht. 


Pilatus ging wieder hinaus und sagte zu ihnen:

S
Seht, ich bringe ihn zu euch heraus; ihr sollt wissen, 


dass ich keinen Grund finde, ihn zu verurteilen. 

E
Jesus kam heraus; er trug die Dornenkrone und den purpurroten Mantel. Pilatus sagte zu ihnen:

S
Seht, da ist der Mensch!

E
Als die Hohenpriester und ihre Diener ihn sahen,


schrien sie:

S
Ans Kreuz mit ihm, ans Kreuz mit ihm!

E
Pilatus sagte zu ihnen:

S
Nehmt ihr ihn, und kreuzigt ihn!


Denn ich finde keinen Grund, ihn zu verurteilen.

E
Die Juden entgegneten ihm:
S
Wir haben ein Gesetz,


und nach diesem Gesetz muss er sterben,


weil er sich als Sohn Gottes ausgegeben hat.

E
Als Pilatus das hörte, wurde er noch ängstlicher.


Er ging wieder in das Prätorium hinein und fragte Jesus:

S
Woher stammst du?

E
Jesus aber gab ihm keine Antwort.


Da sagte Pilatus zu ihm:

S
Du sprichst nicht mit mir?

Weißt du nicht, dass ich Macht habe, dich freizulassen, und Macht, dich zu kreuzigen?

E
Jesus antwortete:

+
Du hättest keine Macht über mich, wenn es dir nicht 


von oben gegeben wäre; darum liegt größere Schuld bei 


dem, der mich dir ausgeliefert hat.

E
Daraufhin wollte Pilatus ihn freilassen,


aber die Juden schrien:

S
Wenn du ihn freilässt, bist du kein Freund des Kaisers;

jeder, der sich als König ausgibt, lehnt sich gegen den Kaiser auf.

E
Auf diese Worte hin ließ Pilatus Jesus herausführen,

und er setzte sich auf den Richterstuhl. Es war am Rüsttag des Paschafestes, ungefähr um die sechste Stunde. Pilatus sagte zu den Juden:

S
Da ist euer König!

E
Sie aber schrien:

S
Weg mit ihm, kreuzige ihn!

E
Pilatus aber sagte zu ihnen:

S
Euren König soll ich kreuzigen?

E
Die Hohenpriester antworteten:

S
Wir haben keinen König außer dem Kaiser.

E
Da lieferte er ihnen Jesus aus, damit er gekreuzigt würde.

(Die Hinrichtung Jesu)

E
Sie übernahmen Jesus.

Er trug sein Kreuz und ging hinaus zur sogenannten Schädelhöhe, die auf hebräisch Golgotha heißt. 


Dort kreuzigten sie ihn und mit ihm zwei andere, 


auf jeder Seite einen, in der Mitte Jesus.

Pilatus ließ auch ein Schild anfertigen und oben am Kreuz befestigen; die Inschrift lautete:


Jesus von Nazaret, der König der Juden. 

Dieses Schild lasen viele Juden, weil der Platz, wo Jesus gekreuzigt wurde, nahe bei der Stadt lag.


Die Hohenpriester der Juden sagten zu Pilatus:

S
Schreib nicht: Der König der Juden, sondern dass er gesagt hat: Ich bin der König der Juden.

E
Pilatus antwortete:

S
Was ich geschrieben habe, habe ich geschrieben.

E
Nachdem die Soldaten Jesus ans Kreuz geschlagen 

hatten, nahmen sie seine Kleider und machten vier Teile daraus, für jeden Soldaten einen.

Sie nahmen auch sein Untergewand, das von oben her ganz durchgewebt und ohne Naht war. Sie sagten zueinander:
S
Wir wollen es nicht zerteilen,


sondern darum losen, wem es gehören soll.

E
So sollte sich das Schriftwort erfüllen:

Sie verteilten meine Kleider unter sich und warfen das Los um mein Gewand. Dies führten die Soldaten aus.

Bei dem Kreuz Jesu standen seine Mutter und die Schwester seiner Mutter, Maria, die Frau des Klopas, und Maria von Magdala.

Als Jesus seine Mutter sah und bei ihr den Jünger, den er liebte, sagte er zu seiner Mutter:

+
Frau, siehe, dein Sohn! 

E
Dann sagte er zu dem Jünger:

+
Siehe, deine Mutter!

E
Und von jener Stunde an nahm sie der Jünger zu sich.

- Wir erheben uns - 

E
Danach, als Jesus wusste, dass nun alles vollbracht war, 


sagte er, damit sich die Schrift erfüllte:

+
Mich dürstet.

E
Ein Gefäß mit Essig stand da.

Sie steckten einen Schwamm mit Essig auf einen Ysopzweig und hielten ihn an seinen Mund.


Als Jesus von dem Essig genommen hatte, sprach er:

+
Es ist vollbracht! 

E
Und er neigte das Haupt und gab seinen Geist auf.

- kurze Gebetsstille - 

(Die Bestattung des Leichnams)

E
Weil Rüsttag war und die Körper während des Sabbats 


nicht am Kreuz bleiben sollten, baten die Juden Pilatus, 


man möge den Gekreuzigten die Beine zerschlagen und 


ihre Leichen dann abnehmen; denn dieser Sabbat war 


ein großer Feiertag. 

Also kamen die Soldaten und zerschlugen dem ersten die Beine, dann dem andern, der mit ihm gekreuzigt worden war. Als sie aber zu Jesus kamen und sahen, dass er schon tot war, zerschlugen sie ihm die Beine nicht, sondern einer der Soldaten stieß mit der Lanze in seine Seite, und sogleich floss Blut und Wasser heraus.

Denn das ist geschehen, damit sich das Schriftwort erfüllte:


Man soll an ihm kein Gebein zerbrechen.


Und ein anderes Schriftwort sagt:


Sie werden auf den blicken, den sie durchbohrt haben.

Lied:
GL 290,1-2 Herzliebster Jesu
Ansprache:

Liebe Mitchristen!

Wir haben die Leidensgeschichte gehört. Irgendwie ist uns nicht so recht wohl damit. Eigentlich, so denken wir, eigentlich sollte das nicht so sein. Innerlich sträuben wir uns, wehren wir uns, lehnen wir uns auf gegen das Leiden, gegen das Leiden Christi damals - und erst recht gegen unser eigenes Leiden, wenn es uns trifft.

Leiden in der Welt ist das Unnormale. Normal ist, dass es uns gut geht, dass wir gesund sind, dass wir uns wohl fühlen. Leiden erscheint uns als die peinliche Panne des Schicksals. Und wir protestieren dagegen.

Vielleicht aber leben wir allzu sehr in der Illusion von einer leidfreien Welt, die nur noch geprägt ist von Erfolg und Genuss und reiner Freude. Die Medizin und Forschung gaukelt uns den Triumph der Technik vor: Gesundheit für fast ewige Zeit. Unsere Gesellschaft hungert nach grenzenloser Sorglosigkeit. Wir geraten immer noch mehr hinein in eine „Spaßgesellschaft“ Nur noch das Vergnügen, der persönliche, kleine, egoistische Genuss zählt. Dabei wir jedes Leid verschwiegen, vertuscht und verdrängt. Man will es einfach nicht wahrhaben. Auch die Diskussion um die Euthanasie, mittlerweile in Holland schon ganz legal, geht in diese Richtung. Kommen wir damit nicht zu einer Lebensweise, in der man das Leiden als sinnlos betrachtet, in der man es nicht mehr erträgt, weder dass der andere neben mir leidet, der Kranke, der Pflegebedürftige, noch dass mir selbst das Leiden zugemutet wird? Leiden macht scheinbar keinen Sinn. Also Schluss damit!

Liebe Mitchristen! In den Zeiten der Bibel muss das offenbar anders gewesen sein. Es fällt auf: Jesus muss leiden. Es ist eine Notwendigkeit. Leiden tut not. Petrus verkündet es, wie in der Apostelgeschichte zu lesen ist: Jesus musste leiden, wie es die Propheten vorausgesagt haben. Jesus selbst kündigt es seinen Jüngern an auf seinem Weg nach Jerusalem. Und nach seiner Auferstehung verweist er die beiden Jünger auf dem Weg nach Emmaus wiederum auf diese Notwendigkeit: Musste nicht der Messias all das erleiden, um so in seine Herrlichkeit zu gelangen?

Das Leid ist ein Muss für Jesus. Und auch für seine Jünger: Wer mein Jünger sein will, der nehme täglich sein Kreuz auf sich und folge mir nach. 

Vielleicht verbirgt sich dahinter die alte philosophische Weisheit, die Erkenntnis und Einsicht, dass das Leid zum Leben in dieser Welt gehört. Es lässt sich nicht wegoperieren und nicht wegschweigen und nicht weg lügen. Das Leid ist ein Teil, ein wesentlicher Teil unseres Lebens, unseres Schicksals. Und damit müssen wir leben.

Viele haben es schon am eigenen Leib oder aus allernächster Nähe gespürt, das Leid in seiner ganzen Vielfalt. Da ist die Krankheit: der Krebs, oder wenn einer an den Rollstuhl gefesselt ist. Da ist die seelische Krankheit: Angst, Verzweiflung, Trauer. Da ist die Bitterkeit: nach Streit und Unrecht. Wie viel Leid haben die Kriege in der Welt gebracht: Tod, Verwundung, Vertreibung, Vergewaltigung, Gefängnis, KZ ... Und wie oft hört man von Unglücken, Naturkatastrophen, Erdbeben, Wirbelstürmen, Überschwemmungen, Hungersnöten, für die niemand etwas kann. Und doch bringen sie vielfaches Leid über die Menschen und Tiere und Pflanzen. 
Der Apostel Paulus schon hat den Zusammenhang gesehen, dass nicht nur die Menschen leiden; auch alle anderen Kreaturen leiden mit. Aber Paulus hat auch die Kraft und den Weitblick, Paulus hat den Glauben, um diese Leiden zu deuten. Es sagt: Nicht ein blindes Geschick schlägt da zu. Leid ist nicht sinnlose Zerstörung. Sondern alle Leiden sind Geburtswehen eines neuen Lebens. Sie weisen schon darauf hin, dass da etwas Neues entsteht, eine neue Welt, ein neuer Himmel und eine neue Erde. Ebenso sieht es Jesus: Musste nicht der Messias all das erleiden, um so in seine Herrlichkeit zu gelangen. Und ebenso sieht es Petrus und viele andere mit ihm. Wer den Glauben hat, wer durch den Glauben die größere Übersicht hat, der sieht sich auch über das Leiden hinaus. Der Ungläubige wird eher am Leid verzweifeln. er wird daran zerbrechen. Darum will er es gar nicht sehen und gar nicht wahr haben. Der Gläubige vermag das Leid zu verstehen und zu verkraften, als ein Art Durchgangsstadium, eine Prüfung, eine Läuterung, eben als Geburtswehen zu einem besseren Leben.
Liebe Mitchristen! Es war 1945, wenige Tage vor dem Ende des Krieges, da wurde im KZ in Flossenbürg der evangelische Theologe Pfarrer Dietrich Bonhoefer hingerichtet. Kurz vorher hat er noch sein heute berühmtes Gedicht aufgeschrieben “Von guten Mächten”. Darín heißt es: Und reichst du uns den schweren Kelch, den bittern, des Leids, gefüllt bis an den höchsten Rand, so nehmen wir ihn dankbar ohne Zittern aus deiner guten und geliebten Hand. Von guten Mächten wunderbar geborgen erwarten wir getrost, was kommen mag. Gott ist mit uns am Abend und am Morgen und ganz gewiss an jedem neuen Tag.
Mitten in seinem Leid, in Haft und Folterung und Trennung von der Familie, in Todesangst, vermag dieser Mann durch seinen Glauben ein Gebet zu formulieren, das stark ist in seiner Zuversicht zu Gott, zu Gott, der es nicht beim Leid und Tod bewenden lässt, der auch uns durch das Leid hindurch führt zum Leben, zur Freiheit, zum Glück, zum Heil.

kurze Stille

Fürbitten: 
Wechselgebet am Karfreitag (Text vervielfältigen!)
V:
In den Anliegen der Kirche und der ganzen Welt wenden wir uns an unseren Herrn Jesus Christus.

V: 
Lasset uns beten für die heilige Kirche Gottes auf dem ganzen Erdkreis. 

A:
Herr, erbarme dich.

V:
Schenke Heil. o Herr. deinem Volk und segne dein Erbe.

A:
und führe und beschütze uns allezeit.

V:
Lasset uns beten für unseren Papst N.  
A:
Herr, erbarme dich.

V: 
Der Herr behüte ihn, er erhalte seine Gesundheit und sein Leben.

A: 
Er lasse ihn gesegnet sein auf Erden und schenke ihm die Kraft, die Kirche in rechter Weise zu führen.

V:
Lasset uns beten für unseren Bischof N. 
A:
Herr, erbarme dich.

V:
Lass ihn ein guter Hirte sein in deiner Kraft

A:
und schenke ihm Geduld und Weisheit.

V:
Lasset uns beten für alle Priester.
A:
Herr, erbarme dich.

V:
Erwecke in ihnen den Geist, den sie empfangen haben,

A:
den Geist der Liebe und der Besonnenheit.

V:
Lasset uns beten für alle, die sich auf das Priestertum vorbereiten. 

A:
Herr, erbarme dich.

V:
Schenke ihnen eine wahre Liebe zu dir 

A:
und lass sie getragen sein von den Menschen, die auf ihren Dienst warten.

V:
Lasset uns beten für alle Ordensleute. 
A: 
Herr, erbarme dich.

V:
Lass sie lebendige Zeichen sein für dein kommendes Reich.

A:
und gib ihnen Kraft und Ausdauer in ihrem Dienst.

V:
Lasset uns beten für alle, die Gottes Wort verkünden. 

A:
Herr, erbarme dich.

V:
Schenke ihnen deinen Geist, damit sie mit Treue und Bescheidenheit deine Botschaft verkünden,

A: 
und gib ihnen Worte, die die Menschen heute verstehen.

V: 
Lasset uns beten für die getrennten Kirchen. 
A:
Herr, erbarme dich.

V:
Lass sie dein Gebot erfüllen,

A:
dass sie eins sind, o Herr, wie du eins bist mit dem Vater.

V:
Lasset uns beten für unsere Pfarrgemeinde. 
A: 
Herr, erbarme dich.

V:
Sei du in unserer Mitte.

A:
Hilf, dass wir in Freude und Leid zusammenstehen und uns im Glauben bestärken.

V:
Lasset uns beten für unsere Familien. 
A:
Herr, erbarme dich.

V:
Dein Friede herrsche unter uns.

A:
Er wohne in unseren Herzen und in unseren Häusern.

V:
Lasset uns beten für die Eheleute. 
A:
Herr, erbarme dich.

V:
Segne sie durch das Wort deines Mundes.

A:
Lass sie in deinem Frieden und in deinem Willen bleiben und allezeit einander lieben.

V:
Lasset uns beten für die Kinder. 
A:
Herr, erbarme dich.

V:
Hüte sie wie deines Auges Stern, o Herr.

A:
Halte deine schützende Hand über sie.

V:
Lasset uns beten für unsere Jugendlichen. 
A:
Herr, erbarme dich.

V:
Führe sie den rechten Weg ins Leben.

A:
Und lass sie mit Freude und Vertrauen auch neue Wege gehen.

V:
Lasset uns beten für die Alten und Einsamen. 
A:
Herr, erbarme dich.

V:
Du, Herr, hast sie geführt von Jugend an.

A:
Hilf, dass sie noch immer deine Nähe spüren, und ermutige uns, dass wir sie nicht allein lassen.

V:
Lasset uns beten für die Bedrückten und Trauernden.

A:
Herr, erbarme dich.
V:
Schenke ihnen Trost und Zuversicht.

A:
damit sie mit dir das Kreuz tragen können.

V:
Lasset uns beten für die Kranken. 
A: 
Herr, erbarme dich.

V:
Bringe ihnen Hilfe in ihrer Bedrängnis.

A:
Schenke ihnen Heilung und Linderung ihrer Schmerzen.

V:
Lasset uns beten für die Sterbenden. 
A: Herr, erbarme dich.

V:
Entlasse sie, o Herr, nach deinem Wort in Frieden

A:
und schenke ihnen das Leben in deiner Vollendung.

V:
Lasset uns beten für alle, die schwere Schuld auf sich geladen haben. – 

A:
Herr, erbarme dich.

V:
Schenke ihnen Reue und Einsicht.

A:
Lass sie umkehren und bei dir Versöhnung finden.

V:
Lasset uns beten für alle, die nicht an Christus glauben. 

A:
Herr, erbarme dich.

V:
Lass sie den Ruf des guten Hirten hören.

A:
Lass über ihnen dein gütiges Antlitz leuchten.

V:
Lasset uns beten für alle, die nach der Wahrheit suchen. 

A:
Herr, erbarme dich.

V:
Lass in ihnen aufleuchten das Licht deiner Botschaft.

A:
Schenke ihnen Vertrauen und Geborgenheit in dir.

V:
Lasset uns beten für die Regierenden.  
A: 
Herr, erbarme dich.

V:
Dass sie selbstlos dem Wohl des Volkes dienen

A:
und es leiten in Gerechtigkeit.

V:
Lasset uns beten um den Frieden in der Welt. 
A: 
Herr, erbarme dich.

V:
Stärke die Menschen in ihrer Güte und Freundlichkeit.

A:
damit die Völker allen Hass und Neid überwinden.

V:
Lasset uns beten für uns selbst.  
A:
Herr, erbarme dich.

V:
Deine Gnade und dein Segen komme über uns,

A:
denn auf dich, o Herr, setzen wir unsere Hoffnung.

V:
Lasset uns beten für alle, die um ihres Glaubens willen verfolgt werden. – 

A:
Herr, erbarme dich.

V:
Sei ihnen wie ein Licht in der Nacht.

A:
Lass sie aushalten in deiner Kreuzesnachfolge.

V:
Lasset uns beten für alle Gefangenen, Vertriebenen und Heimatlosen. 

A:
Herr, erbarme dich.

V:
Nimm von ihnen alle Angst und Not.

A:
Schenke ihnen eine neue Heimat bei guten Menschen.

V:
Lasset uns beten für alle, die uns Böses tun. 
A: 
Herr, erbarme dich.

V:
Herr, rechne ihnen ihre Sünde nicht an.

A:
Und gib uns die Liebe, dass wir vergeben können.

V:
Lasset uns beten für unsere Wohltäter. 
A:
Herr, erbarme dich.

V:
Vergilt, o Herr. allen, die uns um deines Namens willen Gutes tun.

A:
Und schenke ihnen dereinst das ewige Leben.

V:
Lasset uns beten für unsere Verstorbenen. 
A:
Herr, erbarme dich.

V:
O Herr, gib ihnen dein ewiges Leben

A:
und schenke ihnen das Licht deiner Gnade.

V:
Lass sie teilhaben an deiner unendlichen Freude.

A:
Amen.

(nach einer Vorlage in GOTTESDIENST)

Wir erheben uns. Ein Kruzifix ist gut sichtbar in der Kirche aufgestellt.
Wechselgesang: GL 308,3 Seht das Kreuz
Verehrung des hl. Kreuzes: GL 675,3 – Kreuz und Leiden 
Einleitung zum Vater unser:

„Nicht mein Wille geschehe, sondern der Deine.“ So hat unser Herr Jesus Christus am Ölberg sich unter die Fügung Gottes des Vaters gestellt. Auch wir dürfen uns ihm anvertrauen und beten: Vater unser … denn dein ist das Reich ..

Friedensgebet und Friedensgruß:

Durch sein Leiden und Sterben hat Christus uns den Frieden und die Versöhnung gebracht, damit wir sie aneinander weiter schenken. Deshalb bitten wir:

Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Lied:  GL 294,1-3 O du hochheilig Kreuze

Schlussgebet:

Lasst uns beten

Allmächtiger, ewiger Gott, durch den Tod und die Auferstehung deines Sohnes hast du uns das neue Leben geschenkt. Bewahre in uns, was deine Barmherzigkeit gewirkt hat, und verleihe uns die Kraft, dir treu zu dienen. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Segensbitte:

Herr, unser Gott, reicher Segen komme herab auf dein Volk, das den Tod deines Sohnes gefeiert hat und die Auferstehung erwartet. Schenke uns Verzeihung und Trost, Wachstum im Glauben und die ewige Erlösung. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn (Amen)

Schweigend verlassen alle die Kirche.
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